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Kleider, Kleinodien und Hausrat des XVI. Jahrhunderts.

Mitgeteilt von Dr. Ad. Lechner.

WJ'>. *, &T>t*-'Mt

\mm%mmm,

| s hatt Elß Zenderin, Heinrichen Zenders *) ver-
lassne wytwe, noch hinder ir ir beyder tochter

Agnesen, Cunratz Vogts verlassnen hußfrowen,
kleyder und kleinoter, nämlichen :

ein beschlagnen gürtel,

j koralle pater noster mit zwölff ûbergûlten
bollen,

j swartz agsteine 2) pater noster mit sechs vergälten bollen unnd einem

Übergülten hertz,
denne j klein lang [== kurzes ?] korallen pater noster mit einem agnus

dei [Lamm Gottes]
denne j katzendougin pater noster
ein nüwen Streckung,B)
vier Streckung

iiij bowwelin umb winderlin
vier flouderli 4)

ein hupsch klein beschlagen trückli.

Sölichs sol si des berürten Cunraten Vogts unnd ir tochter Agnesen
kinden [also ihren Enkeln], so si darumb ervordert, oder usß diser

zyt berüfft wirdt, überantwurten. — Gezügen Vögili und Erhart Krafft.
— Actum Simonis unnd Jude annno x° [28. Okt. 1510]."

Bern. Notariatsprotokolle, Bd. 4, S. 39.

Grösseres Interesse dürfte das nachstehende Aktenstück
beanspruchen :

In Band Nr. 18 der bernischen Notariatsprotokolle, der von Notar
Niclaus Zurkinden geschrieben ist und rund die Jahre 1551—1555 um-

*) Sohn des Heinzmann oder Heinrich, 1472 des Grossen Rates zu Bern.

Leu, Lexikon XX, 77.

") Agstein, Achat, Gagat wurde oft dem Bernstein beigemischt und bedeutet
oft diesen selbst. Grimm, Wörterbuch I, 190.

')?
4) Flauder etwas Flatterndes. Also etwa flatternde Bänder, Arm-,

Halsbänder etc Schweiz. Idiot. I, 1172.
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Xlsiäsr, Xlöiuoäisu uuä Hausrat äes XVI. ^ÄkrKuuäsrts.

Ivlitgsteilt von Or, ^.ä, Oeebusr.

s KM DIL Zeuäsriu, DsiurieKsu Zenäsrs ') vsr-
inssue wvtwe, noek Kinäsr ir ir Ksväsr toektsr

^.gnssen, Oünrntz Vogts vsrinssnen KnlZtrowsu,

Kls^äer unä Kleinoter, nnmiieken:

sin KsseKingnsll gürtsi,

1^», A», »^^^ ,j KnrnIIo nnter nnster inir ««-vltt kiksrgiilrsii
^«iMMSZU^I Koüsn,

^ swnrtz ngsteins ^) pntsr nostsr mit sseks vsrgnitsn Köllen nnnä einem

üksrgüitsn Kertz,
äsnns ^' Kisin inng ^ Kurzss?^ Korniisu pntsr nostsr mit sinsm ngnns

äsi ^Lnmm Oottss^
äenne ^ Kntzsnäongiu nntsr nostsr
sin nüwsn strsekiing, ^)

vier strsekiing
iii^ Kowvsiin nmk wiuäsrlin
visr üonäsrii ^)

sin KüpsoK Klein KssoKingsn trüekii.

KöiieKs soi si äss Kernrtsn Ounrnten Vogts nnnä ir toektsr ^.gnssen
Kinäsn süiso ikrsn LuKsiu^, so si änrnmk srvoräsrt, oäsr usö äissr

zvt Ksrnttt wirät, üksrnutwurtsu. — Oezügsu Vögiii unä LrKnrt Drsrtr.

— ^.etum Simonis nnnä änäe nnnn« x" ^28. Okt. 1510K"

Lsrn. XotnrintsvrotoKoiie, Lä. 4, 8. 39.

Orösssrss Intsrssss äürtte äns nnekstsksuäs ^.KtenstüeK Kenn-

sprneksn:

In Lnnä Xr. 18 äsr KsrniseKsn XotnrintsvrotoKolis, äer von Xotnr
Xielnus ZurKiuäsu gssekrieksu ist uuä runä äis änkre 1551—1555 um-

iZobu äes Ueiusrusuu «äer lleiurieb, 1472 äes t-rrosseu litätes su Leru,
Oeu, Lexikon XX, 77,

2) ^.gsteiu, ^ebat, Kagät vuräs ott äeru Lsrusteiu beigemisebt uuä beäeutet
ott äieseu selbst, (ZriuiW, WorterbueK I, 190,

')
4) Llsuäer — etvä» Llätternäes, ^.Iso etv«, äättsruäe Lituäer, ^.riu-, rläls-

büuäer ete, SeKveis, läiot, I, 1172.
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fasst, lesen wir Fol. 22—27 von einer „Früntlichen Schidigung und Thei-

lung", die unterm 2. März 1552 zwischen Hans Rudolf Nägelin und den

Erben seiner verstorbenen Frau Margareth Mey vollzogen wurde und
wobei auch Rudolfs Bruder Hans Franz, der Eroberer der Waadt,
als Zeuge mithandelte. Unter den Gütern, welche die Verstorbene ihrem
Hauswirt „eestürswyß" zugebracht hatte und die nun Nägeli in
friedlicher Erbteilung seinen Schwägern herausgab, werden Fol. 25 genannt :

„Volget die varende hab von silbcrgschirr, cleynodenn, hußrath
unnd anderm, so er inenn hinus geben.

Des erstenn ein silbrin vergult köpffli ') mit einem deckel unnd est-

füßlin.2)
Denne silber schalenn mit vyl ußgeschlagnen buggelen.
Denne ein cristallin saltzveßly in silber gevast.
Denne ein höltzin beschlagen köpffli mit einer aggleyenn 3) uff dem

deckel.

Denne ein zerbrochen cristallin saltzveßly mit silbernem füßli.
Denne ein silberner bysemknopff.4)
Denne ein roter unnd ein grüngebräwter5) gurtel mit silbrinen über-

gültenn bschlechten.6)
Denne ein schmals gürtelin von silbrinen trätlinen.7)
Denne zwo lang unnd ein kurtzy bärliporten.8)
Denne ein bändel, mit sylbrinen Übergülten stäfften 9) gmacht wie ein

garnn.
Denne ein hubenn mit spängelinen,10) ouch gätterswyß x ') geschregt.
Denne zwey corallin paternoster.12)
¦ •

') Näpfchen, Becherchen (Schweiz. Idiot. III, Sp. 411).
2) Astförmige Füsse?
3) Aglei, Aquilegia vulg. (Idiot. I, 127).
4) Ein silberner Apfel oder etwas dergleichen, mit wohlriechendem Stoffe

(Bisam, Moschus ursprünglich), das ganze als Halszierde geschaffen und unsern
Riechfläschchen entsprechend (vgl. Idiot. III, 752, IV, 1700).

5) Verbrämter, besetzter (Idiot. V, 1032 f.).
e) Beschlägen.
') Silberdraht.
8) Perlenborten : ein mit Perlen und Edelsteinen besetzter Kopfschmuck,

von Jungfrauen bei besonderen festlichen Anlässen getragen (s. Idiot. IV, 1631).
9) Stiften.

I0) Kleine Spangen.
n) In Form eines Gitters.
12) Ein Familienstück aus der Zeit vor 1528!
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tasst, Isssn wir Lol. 22—27 von einer „LrüutiieKsn KeKiäiguuZ unä LKsi-

inng", äie untsrm 2. Närz 1552 zwiseksu Haus Luäoit Rägeiiu unä äen

LrKsn ssinsr verstorbenen Lran NargaretK Nsv voilzogsu wnräs unä
wokei auek Luäolts Lruäer Hans Lran«, äsr LroKersr äsr Waaät,
als Zsngs mitkauäsits. Lutsr äsu Oütsrn, wsieks äis VsrstorKsus ikrsm
Hauswirt „ssstürswvL" zugskraekt Katts unä äis nuu Äagsii iu trisä-
iicker LrKtsiiuug ssiueu LeKwägsru KsrausgaK, wsräsn Loi. 25 gsnannt:

„Vollst äis varsnäs KaK von sükergsekirr, eievnoäsnn, KulZratK

uuuä anäsrm, so sr iusuu Kinus gsksn.
Lss erstsnn ein siikrin vsrgüit KönlNi ') mit sinsm äseksi nnnä est-

tulZiin.2)
Lsnns siibsr sekaisuu mit vvl uLgsseKiagusu KnMsisn.
Lenne ein eristaiiin saitzveLlv in siiksr gsvast.
Lsnns sin Köitzin KsseKiagsn KözMi mit eiuer aggievsnn ^) uit äem

äsekei.

Lsnns siu zsrkroeksn eristaiiiu saitzvsöiv mit siiksrusm tüöli.
Lsnns sin siikernsr KvssmKnontl/)
Lenne sin rotsr nnnä ein grnngskrüwtsr ^) gnrtei mit siikrinsn üksr-

gnitenn KseKIseKteu.^)

Lsnns sin sekmais gürtsliu von siikrinsn trätiinen.^)
Lsnns zwo lang nnnä ein Knrtzz^ Käriivortsn.^)
Lsnns sin Käuäsi, init svikrinsn nksrgüitsn stätktsu ^) ZmaeKt wis siu

garun.
Lsnns sin KnKsnn mit snäugeliusn, ouek gätterswvlZ ' ^) geseKreZt.

Lsnns zwev eoraiiin vatsrnostsr.

^) Xäptebev, Le«KereKell (3ebveis, läiot, III, 8p, 411).
2) ^sttorrnigs Liisss?
^) ^,glsl, ^.guilegig, vuig. (läiot, I, 127),
4) Ein silberner ^.ptel «äer etvss äerglsieben, init wobirieobenäsm 8totks

(Lisarn, Nosobus ursprünglieb), äas gavse als llalssieräs gesebatten nnä unsern
LieebüäseKeben entspreebenä (vgl. läiot. III, 752, IV, 1700).

°) Verbrämter, besetütsr (ISiot, V, 1032 t.).
^> Lesebiägen,
') 8iIbsräräKt.
6) — Lerisnborten: ein mit Serien unä Läelsteinsn bssstster LoptsebmueK,

von äungtraueu bei besouäereu testiieben ^.uiässen getragen (s, läiot, IV, 1631),
«) 8titten,
'") Kleine 8pangeu.

In Lorm eines (Zitters.

'2) Lin LaruilisnstüeK aus äer Zeit vor 1528!
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Denne etliche beschlecht unnd spängelwerch x) in einem brieflin.
Das silbrin kännly, so von ira da gsin, ist Juncker Hanns Rudolff

blibenn, vermög der Ordnung [= Testament] ; darzû zwey garsilbrine
saltzveßli.

Denne hatt er inenn übergeben samenthafft acht guldin ring, so vonn
frouw Margreten da gsin.

Denne ouch alles fädergwand,2) deckinen unnd andern hußrath, so

von ira dagewesen unnd die erben hannd khönnen anzeigen."
In jenem Teilungsvertrage fielen dem Hans Rudolf Nägeli zu:3)

600 ÏÏ Wiederfall laut Ehebrief;
1000 gl. bern., laut einer i. J. 1546 getroffenen „Ordnung" (Testament)

der Verstorbenen, als ihre Morgengabe;
Alle Kleider und Kleinodien, so sie von ihm bekommen hatte;
ihr silbernes Kännli, 2 silberne Salzfäßli (s. o.)
ihre Matte oben aus vor dem äussern Ziegelhof.

„Tschingellochtig-Horn".
Von Dr. Jos. Leop. Brandstetter.

-^ Mm - m Berner Oberland gibt es einen Berg, der

„Tschingellochtig-Horn" heisst. Man hat mich

um eine Erklärung des etwas seltsam klingenden
Namens ersucht.

Hier folgt-sie:
Ueber die Bedeutung des Ortsnamens

Tschingel oder Zingel haben sich schon mehrere

Autoren ausgesprochen.
S tal der, Schweizerisches Idiotikon 1806, sagt: Der Zingel 1)

Streifen, Strieme am Rindvieh, daher eine gezingelte, d. h. gestreifte
Kuh ; 2) hohes Felsenhorn oder Bergterrasse, wovon mutmasslich

Tschingel als der Beiname mancher Schweizerberge kommt.

Kaltschmid, Deutsches Wörterbuch 1851. Der Zingel, süddeutsch,

der Streifen, die Strieme, ein hohes Felsenhorn (offenbar aus Stalder

') Spangen.
2) Federbetten.
3) Ebenda Fol. 27: „Quictantz Negeli".
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Lsnns etiioks KeseKiseKt nnnä svängeiwerek') in eiveru Kristlin.
Das siikriu Kännlv, so von iin än gsin, ist ^'nneksr Hanns Lnäoltk

KiiKenn, verrnög äsr oränung Lsstarnsnt^; äarzü zwev garsiikrins
saitzvsöli.

Lsnns Katt sr inenn übsrgsksu sainsntkatkt aekt guiäiu ring, so vonn
irouw Nargretsu äa gsin.

Lsnns ouek aiiss lääsrgwanä, ^) äsekinsu nnnä anäsrn KulZratK, so

von ira äagswsssn nnnä äis srksn Kaunä KKönueu anzeigen."
In Wensin Lsilungsvsrtrags öslsu äsin Hans Luäoil Xägeli zu:^)

600 K VVisäsrtall laut LKsKriel;
1000 ZI. dsrn., iant sinsr i. L 1546 getroffenen „Orännug" (Lsstainsnr)

äsr VerstorKensn, ais idr« NorgengaKs;
^.iis Lisiäsr nnä Lisinoäisn, so sis von ikin dskommsn Katte z

ikr siidsrnss Lännii, 2 siidsrns KalzlslZIi (s. «.)
idrs Natts odsn aus vor äsrn änsssrn ZisgsIKol.

„IsoKiuSsllooKtiA-Horri".
Von Dr. los, Loop, Lranäststter,

^1
IN Lsrnsr OKsrlanä gikt SS sinsn Lsrg, äsr

„LseKingeiioeKtig-Horn" Ksisst. Nan Kat inisk
nrn sins LrKlärung äes stwas s«itsarn Klingsnäen
Xamsns ersuekt.

Hier tolgt-sie:
LsKsr äis Lsäeutuug äes Ortsnarnens

LseKingel «äsr Zingsi KaKsn sieK sskon inekrsrs
^.utorsu ausgssvroeksn.

Staiäsr, KeKweizeriseKss läiotikon 1866, sagt: Lsr Zingei 1)

Ltrsilsn, Ktrisrns ain LinävisK, äaksr sine geringelte, ä. K. gsstrsiffs

LuK; 2) KoKes LeisenKorn oäsr Lergtsrrasse, wovon rnntniassliek

LseKingei ais äsr Lsiuanis uraneksr KeKwsizsrKsrgs Koiuiut.

LaltseKiniä, LsntseKss WörtsrKueK 1851. Lsr Zingsi, süääeutsek,

äsr Ktrsiisn, äis Strisrns, sin KoKss LsissnKorn (offsnkar ans Ktaiäsr

') Ln.ingsu.
^) Leäerbetten.
«) LKenäg, Lol, 27 i „cZuietsriit? Xegsli",
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